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Einige bemerkenswerte Pflanzenfunde 
im nördlichen Baden-Württemberg
Kurzfassung
Es wird über neue Fundorte von Blackstonia perfoliata, Che- 
nopodium pumilio, Cirsium eriophorum, Gagea pratensis, G. 
villosa, Himantoglossum hircinum, Knautia dipsacifolia, Lotus 
tenuis, Montia perfoliata, Orobanche hederae, O. minor, O. 
teucrii und Phytoiacca americana berichtet. Für Blackstonia 
perfoliata, Chenopodium pumilio, Lotus tenuis und Orobanche 
teucrii werden Vegetationsaufnahmen mitgeteilt.

Abstract
Some remarkable plant finds in northern Baden-Württem
berg
New localities are reported for Blackstonia perfoliata, Cheno
podium pumilio, Cirsium eriophorum, Gagea pratensis, G. vil
losa, Himantoglossum hircinum, Knautia dipsacifolia, Lotus 
tenuis, Montia perfoliata, Orobanche hederae, O. minor, O. 
teucrii, and Phytoiacca americana. Phytosociological relevés 
are presented for Blackstonia perfoliata, Chenopodium pumi- 
lum, Lotus tenuis, and Orobanche teucrii.
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Obgleich Baden-Württemberg sehr gut floristisch er
forscht ist, können immer wieder interessante Neufun
de gemacht werden. Es stellt sich dann die Frage, ob 
der „neue“ Fundort bisher nur übersehen wurde, oder 
ob die Art sich hier neu angesiedelt hat und auf welche 
Weise die Pflanze den neuen Wuchsort erreicht hat.

Bei einem Teil unserer Funde mussten wir in Erwägung 
ziehen, dass die Vorkommen durch bewusste Aussaat 
oder Anpflanzung entstanden waren. Leider verwech
seln noch immer manche „Naturfreunde“ die freie Natur 
mit ihrem Garten und glauben die Natur durch „Ansal
bungen“ zu verschönern. Ihnen ist offenbar nicht bewus
st, dass sie die Natur dadurch nicht bereichern sondern 
fälschen. Durch nicht dokumentierte Ansalbungen wird 
außerdem die wissenschaftliche Interpretation von Neu
funden in die Irre geführt oder unmöglich gemacht. Es 
lässt sich dann z.B. nicht sicher erkennen, wie viele 
(ungünstige) Jahre die Pflanzen als ruhende Samen 
oder Knollen überdauern können, wo die natürlichen 
Arealgrenzen der Arten liegen, wie sich verschiedene 
Unterarten in ihrer Standortswahl unterscheiden, zu wel
chen Ausbreitungssprüngen die Arten fähig sind oder ob 
thermophile Arten infolge der Klimaerwärmung häufiger 
werden und sich in bisher von ihnen unbesiedelte Ge
biete ausbreiten.

Zur Bestimmung der Fundorte ist jeweils der Quadrant der To
pographischen Karte 1: 25000 (MTB) angegeben, sowie meist 
der Rechts- und der Hochwert (R und H). Um die Vergesell
schaftung der Arten an ihren neuen Fundorten zu beschrei
ben, teilen wir für einen Teil der Neufunde Vegetationsaufnah
men mit, zumal für einige dieser Arten noch keine Vegetati
onsaufnahmen aus Baden-Württemberg publiziert sind. Die 
Bodenreaktion wurde mit dem „Hellige-Pehameter“ gemes
sen. Fundortsbelege (Herbarexemplare, Farbdias und/oder 
Beschreibungen) befinden sich in den Sammlungen des Erst
autors.

Blackstonia perfoliata (L.) Huds .
MTB 6718/NW, Kraichgau, Rhein-Neckar-Kreis, Wies- 
loch-Frauenweiler, NSG Frauweilerwiesen, R 347670 
H 545985, 121 m über NN, in einer Tongrube zahl
reich am 10. Juli 1994 und am 6. Juli 2001 In einem 
dem Molinion nahestehendem Mesobrometum (Tabel
le 1, Aufnahmen 3-6) auf Septarienton des Oligozän. 
Die Art wurde hier von Herrn J. A lberti bereits 1970 
oder früher gesehen.
MTB 6917/NW Kraichgau, Landkreis Karlsruhe, Unter
grombach, NSG. Michaelsberg, R 346801, H 543910, 
240 m über NN, im Mesobrometum auf Löss am Nord
west-Hang, wenige Exemplare am 18. Juli 2001 (Ta
belle 1, Aufnahme 7).
Blackstonia perfoliata wurde früher meist nicht von der 
etwas häufigeren B. acuminata unterschieden. Siche
re Fundorte waren nach Ro senbauer  (1996) bisher 
nur aus Südbaden bekannt. Die Art ist in Baden-Würt
temberg nach Breunig & Demuth (2000) stark gefähr
det, nach Rosenbauer  (1996) vom Aussterben be
droht.
Leider besteht der Verdacht, dass Blackstonia perfolia
ta sowohl bei Frauenweiler als auch auf dem Michaels
berg nicht spontan wächst, sondern angesalbt worden 
ist. Beide Vorkommen dürften noch nicht alt sein, denn 
die Tongruben bei Frauenweiler wurden erst nach 
1935 angelegt (W olf 2000) und auf dem Michaels
berg wird die Art bei der sorgfältigen floristischen Be
standsaufnahme des Berges (Hassler  1993) kaum 
übersehen worden sein. Eine Einwanderung von 
längst erloschenen Vorkommen bei Mannheim und 
Neckarau (Schmidt 1857), die vielleicht zu dieser Art 
gehörten, kann daher wohl ausgeschlossen werden. 
Ein Ausbreitungssprung über mehr als 150 km von 
den nächsten bekannten rezenten Wuchsorten In Süd
baden ist sehr unwahrscheinlich, obgleich zumindest 
die nächstverwandte B. acuminata nach Philippi 
(1969) sehr ausbreitungsfreudig ist. Für eine Ansaat
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spricht außerdem, dass an beiden Orten auch andere 
Arten vermutlich angesalbt worden sind, z.B. Meiam- 
pyrum nemorosum am Michaelsberg (Hassler 1998: 
149) sowie Gentiana cruciata, Iris sibirica, Pulsatilla 
vulgaris und mehrere Orchideen bei Frauenweiler.

Chenopodium pumilio R. Br.
MTB 6617/NW, Hardtebenen, Rhein-Neckar-Kreis, 
Schwetzingen, Lindenstraße, R 346865, H 547234, 
100 m über NN, am 6. Oktober 2001 in Fußwegritzen 
längs einer nach Südwesten exponierten Hauswand, 
zusammen mit Poiycarpon tetraphyllum in einer Tritt
pflanzengesellschaft (Tabelle 2). Bei einem späteren 
Besuch war die Vegetation, wohl durch Reinigungsar
beiten, verschwunden.
Chenopodium pumilio ist ein Neophyt aus Australien 
und Neuseeland, der in Mitteleuropa nach Ludwig 
(1972) und Seybold (1990) bisher am häufigsten in 
der nördlichen Oberrheinebene gefunden wurde. In 
Baden-Württemberg wurde die Pflanze nach Seybold 
erstmals 1976 beobachtet.

Cirsium eriophorum (L.) Scop.
MTB 7216/SO, Grindenschwarzwald und Enzhöhen, 
Landkreis Rastatt, Kaltenbronn, nördlich vom Wildsee
moor, R 346072 H 539895, 895 m über NN, am Rand 
einer unbeschatteten geschotterten Waldstraße, 1 Ex
emplar am 26. August 2001. Es ist dies anscheinend 
der erste Fund der Art im Nördlichen Schwarzwald. 
Die kalkliebende Pflanze wurde hier vielleicht mit 
Kalkschotter eingeschleppt oder durch Kalkdüngung 
begünstigt.

Gagea pratensis (Pers.) Dum. und Gagea villosa (M. 
Bieb.) Sweet
Vorkommen auf Friedhöfen:
Die früher in vielen Landschaften Deutschlands auf 
Äckern und in Weinbergen nicht seltenen Gagea pra
tensis und G. villosa sind dort infolge von Änderungen 
der Bewirtschaftung stark zurückgegangen; sie haben 
sich jedoch an zahlreichen Orten auf Friedhöfen in 
Reliktpopulationen erhalten. 1998 haben G. & H. Hü- 
gin gezeigt, dass dies auch in Baden-Württemberg zu
trifft. In Ergänzung zu ihrer Kartierung von G. villosa 
haben wir im Februar, März und April 2002 sämtliche 
Friedhöfe im Bereich der Messtischblätter 6617, 6618, 
6717 und 6718 abgesucht. Dabei wurden alle hiervon 
Hügin genannten Vorkommen wiedergefunden und 
außerdem folgende Neufunde gemacht:
Gagea pratensis: MTB 6617/NW: Brühl, Ketsch, Of
tersheim, Schwetzingen; MTB 6617/SW: Hockenheim; 
MTB 6617/SO: Sandhausen (alter Friedhof), St. Ilgen, 
Walldorf; MTB 6618/SW: Leimen, Nußloch; MTB 
6717/NW: Neulußheim, Reilingen; MTB 6717/NO: 
Rot, St. Leon; MTB 6717/SW: Kirrlach, Wiesental; 
MTB 6717/SO: Kronau; MTB 6718/NW: Wiesloch; 
MTB/ 6718/SW: Östringen.

Gagea villosa: MTB 6617/NO: Plankstadt; MTB 
6617/SO: St. Ilgen, Walldorf; MTB 6618/NW: Rohr
bach; MTB 6618/SW: Baiertal (alter Friedhof), Leimen; 
MTB 6717/NW: Neulußheim, Reilingen, Waghäusel; 
MTB 6717/NO: Rot, St. Leon; MTB 6717/SW: Kirrlach, 
Wiesental; MTB 6717/SO: Kronau, Langenbrücken, 
Mingolsheim; MTB 6718/NW: Dielheim, Mai
schenberg, Mühlhausen, Rauenberg, Rotenberg, 
Wiesloch; MTB 6718/NO: Balzfeld, Tairnbach; MTB 
6718/SW: Malsch, Östringen; MTB 6718/SO: Eichters- 
heim.
Zusammen mit den Angaben von Hügin ergibt sich für 
den untersuchten Bereich: Beide Arten besiedeln auf 
den Hardtebenen fast alle älteren Friedhöfe sowie 
mehrere Friedhöfe an der südlichen Bergstraße und 
am Westrande des Kraichgaus. G. villosa ist im 
Kraichgau auf Friedhöfen weiter nach Osten verbrei
tet, etwa so weit wie der Weinbau. Auf den Friedhöfen 
im Kleinen Odenwald fehlen beide Arten.

Himantoglossum hircinum (L.) Spreng.
MTB 6617/NO, Neckar-Rheinebene, Heidelberg- 
Kirchheim, R 347574, H 547105, 106 m über NN, im 
Juni 2000, 2001 und 2002, mehrere blühende und 
nicht blühende Exemplare im Rasen eines Hausgar
tens. Nach Auskunft des Gartenbesitzers ist die Rie
menzunge hier erstmals vor ca. 10 Jahren erschienen, 
ohne dass sie gepflanzt wurde. Sie hat sich anschei
nend spontan angesiedelt und vermehrt. Das nächst
gelegene Vorkommen befindet sich in ca. 5 km Entfer
nung bei Nußloch.
Über ein anderes spontanes Vorkommen von Himan
toglossum hircinum im Zierrasen eines Hausgartens be
richtet Streitz (2000) aus Hessen, Wiesbaden-Schier
stein. Das Auftreten der Riemenzunge in Gartenrasen 
ist überraschend, da die heimischen Orchideen im allge
meinen intensiv bewirtschaftete Flächen meiden.

Knautia dipsacifolia Kreutz.
MTB 6617/SO, Hardtebenen, Rhein-Neckar-Kreis, 
zwischen Sandhausen und Reilingen, R 347194 H 
546495 und R 347238 H 546466, jeweils 104 m über 
NN an Waldstraßenrändern im Bereich von Dünenein
schnitten, am 12. September 2001 und auch in frühe
ren Jahren. Knautia dipsacifolia steht hier zusammen 
mit Brachypodium sylvaticum, Euphorbia cyparissias, 
Hedera helix, Peucedanum oreoselinum, Silene vulga
ris u.a. auf schwach saurem bis neutralem (pH 6,0- 
7,0) humosem Sand. Da die Pflanze hier nur an 
Straßenrändern wächst, ist zu vermuten, dass sie ein
geschleppt wurde.

Lotus tenuis W. et K. ex Willd.
MTB 6718/NW Kraichgau, Rhein-Neckarkreis, Wies- 
loch-Frauenweiler, R 347670 H 545985, NSG Frau
weilerwiesen, 121 m über NN, am 2. Juli 2001 zahl
reich im Cirsio-Molinietum und Mesobrometum (Tabel
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le 2, Aufnahmen 1-6) auf Septarienton des Oligozän. 
Die Art wurde auf einer gemeinsamen Exkursion von 
Herrn Prof. Dr. E. Hübl erkannt. Wie wir später erfuh
ren, war die Pflanze hier Herrn J. Alberti bereits seit 
Jahren bekannt.
Lotus tenuis haben wir außerdem nördlich neben dem 
NSG (von R 347655 H 546002 bis R 347675 H 
546002) am 16. Juli und am 2. September 2001 sehr 
zahlreich in einem unkrautigen lückigen Arrhenathere- 
tum gesehen, das anscheinend aus einem früheren 
Acker hervorgegangen ist.

Montia perfoliata (Donn ex W illd.) Howell (= Clayto- 
nia perfoliata Donn ex Willdenow)
MTB 6517/SW Hardtebenen, Stadtkreis Mannheim, 
östlich Rheinau, Dossenwald, R 346811 H 547763, 
105 m über NN, auf flachem Westhang einer Flug
sanddüne auf humosem saurem Sand (pH 4-4,5) im 
Robinienwald am 11. Juni 2002.
MTB 6617/SO, Hardtebenen, Rhein-Neckar-Kreis, 
Sandhausen, nördlich vom neuen Friedhof, R 347421 
H 546778, 105 m über NN, auf flachem Westhang ei
ner Flugsanddüne auf humosem Sand (pH 4,0) an 
zwei Stellen neben Wegen im Kiefern-Robinienwald 
am 13. Mai und 13. Juni 2002.
MTB 6617/SO, Hardtebenen, Rhein-Neckar-Kreis, 
Walldorf, westlich neben dem Friedhof, R 347323 H 
546307, 105 m über NN, auf kleiner Flugsanddüne auf 
humosem Sand (pH 7,0) im Robinienwald am 13. Juni 
2002.
Zwei weitere Fundorte von Montia perfoliata im Robi
nienwald liegen in Südhessen bei Nauheim (MTB 
6016/NO) und in Rheinland-Pfalz bei Maxdorf (MTB 
6515/NO).
Montia perfoliata tritt an allen genannten Fundorten in 
dichten Herden auf. Da die Pflanzen sich im Frühjahr 
rasch entwickeln und bereits im Juni absterben, sind 
sie an die im spät belaubten Robinienwald lange Früh
jahrslichtphase gut angepasst. Begleitpflanzen sind 
u.a. Alliaria petiolata, Anthriscus caucalis (bei Wall
dorf), Chelidonium majus, Galium aparine, Geum ur- 
banum und Geranium robertianum.
Die im Westen Nordamerikas heimische Pflanze hat 
sich in Deutschland bisher vor allem im Nordwesten 
ausgebreitet, wie die Karte von Haeupler & Schön
felder (1988) zeigt. In Baden-Württemberg wurde sie 
nach Seybold (1990) bisher nur sehr selten gesehen. 
Die meisten Funde wurden in anthropogener Vegetati
on gemacht, insbesondere in Gärtnereien, Baumschu
len, Parks und Friedhöfen. Auf der Insel Baitrum hat 
sich Montia perfoliata jedoch nach Bernhardt (1994) 
auch in natürlichen Dünengehölzen (Hippophae- und 
Sambucus nigra-Gebüsche) angesiedelt. Es bleibt ab
zuwarten, ob sich die Pflanze bei uns weiter ausbreitet 
und ebenfalls in naturnahe Pflanzengesellschaften 
eindringt.

Orobanche hederae Duby
Aus Heidelberg sind bereits vier Vorkommen von Oro
banche hederae bekannt (Bergheimer Straße, Heidel
berger Schloss, Botanisches Institut und Bundesstraße 
37 unterhalb vom St. Vincentius-Krankenhaus). Die 
von Junghans (2001) gegebene Zusammenstellung 
kann durch weitere Beobachtungen ergänzt werden: 
MTB 6518/SW, Friedhof Handschuhsheim, R 347748 
H 547730, 150 m über NN, 2 Exemplare auf einem 
Grab von 1980 am 7. Juli 2002.
MTB 6518/SW, Neuenheimer Feld, R 347640 H 
547589, 110 m über NN, 2 Exemplare am 8. Juli 2002 
im „Tertiärgarten“ vor dem Mineralogischen Institut. 
6618/NW, R 347780 H 547345, Bergfriedhof, auf ei
nem Grab von 1961 und in dessen Umgebung, 11 Ex
emplare am 10. Juli 2001.
MTB 6518/SW, R 347704 H547460 bis R 347760, H 
547480, Klinikum Bergheim, 110 m über NN, nicht nur 
in der Bergheimer Straße (vgl. Nees und Himmler in 
Demuth 1996) sondern auch in der Fehrentzstraße 
und Voßstraße. Hier am 9. Juli 2001 an der Frauenkli
nik, 71 Exemplare. Ferner am 3. Juli 2002 beiderseits 
der Fehrentzstraße 281 Exemplare, im Park hinter der 
Krehlklinik 19 Exemplare, hinter der Psychosomati
schen Klinik 19 Exemplare, vor der 1.Psychiatrischen 
Klinik 14 Exemplare, vor der 2.Psychiatrischen Klinik 
54 Exemplare, hinter der Cafeteria 3 Exemplare, bei 
der Klinikumsverwaltung 8 Exemplare, vor der Hautkli
nik 3 Exemplare und im Garten der Medizinischen Kli
nik 318 Exemplare. Mit über 700 Exemplaren ist das 
Vorkommen im Heidelberger Klinikum Bergheim an
scheinend der größte Bestand dieser Art in Baden- 
Württemberg.
Es fällt auf, dass die Bestände am Stadtrand jeweils 
nur wenige Exemplare enthalten, während die beiden 
in der Stadtmitte und nahe am Neckar gelegenen Vor
kommen beim Vincentius-Krankenhaus mit über 300 
Exemplaren (Junghans 2001) und im Kinikum Berg
heim mit über 700 Exemparen sehr viel reicher sind. 
Vielleicht ist die Art hier durch das flussnahe warme 
Stadtklima besonders begünstigt.
Orobanche hederae wächst in Heidelberg sowohl an 
vollbesonnten als auch an sehr schattigen Orten. Die 
Neufunde bestätigen die Feststellung von Demuth 
(1996), dass Orobanche hederae in Baden-Württem
berg fast nur in anthropogener Vegetation vorkommt.

Orobanche minor Sm.
MTB 7216/SO, Grindenschwarzwald und Enzhöhen, 
Landkreis Rastatt, Kaltenbronn, R 346090 H 539890, 
nördlich vom Wildseemoor, 895 m über NN, bei Plan- 
tago lanceolata und Prunella vulgaris auf einem unbe- 
schatteten ehemaligen Holzlagerplatz neben einer 
kalkgeschotterten Waldstraße, 1 Exemplar am 26. Au
gust 2001. Dies ist anscheinend der höchstgelegene 
Fundort von Orobanche minor in Baden-Württemberg 
und nach Demuth (2001) der erste Fund einer Som-
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Tabelle 1. Vergesellschaftung von Blackstonia perfoliata und 
Lotus tenuis bei Frauenweiler und auf dem Michaelsberg bei 
Untergrombach

Aufnahme Nr. 1 2 3 4 5 6 7
Flächengröße (m2) 2 3 4 4 4 4 4
pH des Oberbodens 7,5 7,5 7,0 7,5 7,5 7,0 7,0
Deckung der Krautschicht (%) 80 90 90 1 00 90 90 95
Deckung der Moosschicht (%) 1 1 1 0 10 10 10 5
Artenzahl 21 25 35 38 37 37 32

Festuco-Brometea-Arten
Anthyllis vulneraria 1 1

Blackstonia perfoliata + 1 1 +
Ononis spinosa 1 1 1 +
Medicago lupulina + + + +
Scabiosa columbaria 1 1 +
Orchis militaris + +
Gentiana cruciata 1 +
Gentianella germánica 1 +
Ophrys apifera x sphegodes +
Erigeron acris +
Bromus erectus 3
Centaurea scabiosa 1

Salvia pratensis 1

Odontites luteus +

Arten des Molinion und Mesobromion
Linum catharticum + + + + + + +
Carex flacca 1 2 2 1 2 2

Cirsium tuberosum + 1 2 2 3 3
Tetragonolobus maritimus 1 1 1 +
Gymnadenia conopsea + +
Gymnadenia odoratissima + +

Molinion-Arten
Lotus tenuis 2 2 1 1 2 2

Molinia caerulea + 1 3 + 1

Carex distans 2 2 +
Epipactis palustris 1 1

Dianthus superbus +

Molinio-Arrhenatheretea-Arten
Trifolium pratense + 1 + 1 + +
Achillea millefolium + + 1 + 1

Trisetum flavescens + 1 2 1

Dactylis glomerata + + + +
Ranunculus acris + + + +
Vicia cracca + + 1 1

Centaurea jacea 1 1 +
Galium album + + +
Plantago lanceolata + + +
Sanguisorba officinalis + + +
Briza media + 2

Holcus lanatus + 1

Lotus corniculatus + 1

Prunella vulgaris + 1

Rhinanthus minor + +
Trifolium repens 1 1

Chrysanthemum ircutianum + +
Cerastium holosteoides +
Crépis biennis +
Lathyrus pratensis 1
Lythrum salicaria +
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Plantago media -f
Poa pratensis +
Arrhenatherum elatius
Rhinanthus alectorolophus

Agropyro-Rumicion-Arten
Equisetum arvense 1 1 1 1 1

Festuca arundinacea + + 2 +
Agrostis stolonifera + 1

Trifolium fragiferum 1

Gehölze
Betula pendula + 1

Salix cinerea + + +
Pinus silvestris + +
Fraxinus excelsior r
Populus canescens +
Rubus caesius +
Salix purpurea +

Sonstige Gefäßpflanzen
Senecio erucifolius 1 + + + +
Caucus carota + + +
Solidago gigantea + + + +
Odontites vulgaris +
Phragmites australis + +
Centaurium pulchellum r r
Hieracium piloselloides + 1

Melampyrum arvense +

Moose
Calliergonella cuspidata 1 1 2 1 1 1

Scleropodium purum 1 1 2 2

Eurhynchium swartzii 1 1 2

Cratoneurum filicinum 1 +
Hypnum lacunosum 1

Außerdem folgende Arten in 1: Juncus articulatus +, Juncus tenuis 3, Plantago major 1; in 3: Agrimonia eupatoria +, Eupatorium 
cannabinum +, Lysimachia vulgaris +; in 4: Picris hieracioides +, Trifolium campestre +; in 6 : Erigeron annuus 2; in 7: Origanum 
vulgare 2, Carex cf. ornithopoda 1, Festuca ovina 1, Campánula rotundifolia +, Coronilla varia +, Hieracium umbellatum +, Leont
odón hispidos +, Pimpinella saxífraga +, Solidago virgaurea +, Thymus pulegioides +, Brachythecium salebrosum, Fissidens taxi- 
folius, Lophocolea bidentata, Plagiomnium affine.

merwurz im Naturraum Grindenschwarzwald und Enz- 
höhen. Trifolium pratense, das der häufigste Wirt von 
Orobanche minor ist, kam am Fundort nicht vor. Viel
leicht war Plantago lanceolata die Wirtspflanze: nach 
Beck-Mannagetta (1930) wurde die verwandte Plan
tago indica bereits als Wirt von Orobanche minor be
obachtet.

Orobanche teucrii Ho l .
MTB 6324/NW, Tauberland, Main-Tauber-Kreis, Wer- 
bach , R 354830, H 550289, 240-250 m über NN, NSG 
Lindenberg, am oberen Südwesthang auf Unterem 
Muschelkalk 88 Exemplare am 20. Juni 2001. Die 

, Pflanzen standen meist bei Teucrium chamaedrys, sel
tener bei Teucrium montanum, z.T. unter dem lichten 
Schirm einzelner Kiefern in verschiedenen Ausbildun
gen der von Philippi (1984) beschriebenen Aster Uno-

syris-Carex humilis-GeseWschaft (Tabelle 3). Oroban
che teucrii kann als zusätzliche lokale Kennart dieser 
Gesellschaft gewertet werden. Orobanche teucrii ist 
neu für das Taubergebiet. Der Fundort liegt etwa 90 
km nordnordwestlich vom nächsten bisherigen Fund
ort. Wir wissen nicht, ob die Art hier früher nur überse
hen wurde oder sich neu angesiedelt hat. Eine absicht
liche Ansalbung oder unbeabsichtigte Einschleppung 
mit Pflanzgut erscheint wenig wahrscheinlich, da am 
Lindenberg möglicherweise angepflanzte Arten (Alys- 
sum montanum, Helianthemum apenninum, Ophrys 
araneola, O. sphegodes) an anderen Stellen stehen.

Phytolacca americana L.
Vorkommen auf den Hardtebenen:
MTB 6517/SW, zwischen Mannheim-Rheinau und 
Mannheim-Friedrichsfeld, östlich vom Brunnenfeld,
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Tabelle 2. Vergesellschaftung von Chenopodium pumilio In 
Schwetzingen

Aufnahme Nr. 1 2 3 4
Flächengröße (m2) 0,3 0,2 0,3 0,1

Deckung der Krautschicht (%) 70 70 70 70
Artenzahl 5 5 5 4

Chenopodium pumilio 1 2 2 4
Taraxacum officinale 4 2 3 2

Sagina procumbens 2 1 3
Polycarpon tetraphyllum 2 2

Poa annua 1 1

Eragrostis minor 2 (1 )
Polygonum aviculare 1

Conyza canadensis 1

Rorippa spec. 1

103-110 m über NN, am flachen Westhang einer 
Flugsanddüne auf saurem Sand. Am 15. Juli 2002 
zahlreich in einem Streifen von R 346803 H 547740 
bis R 346820 H 547737, vereinzelt bis R 346800 H 
547710. Vor allem an lichten Stellen im Robinienwald, 
auch im Kiefern-Robinienwald und lichten Eichenwald, 
vereinzelt im Agrostis tenuis-Rasen. Am Fundort be
reits 1992 beobachtet.
MTB 6617/SO, westlich Sandhausen, zwischen Latt- 
weg und Kohlbuckel, R 34738 H 54666 bis R 34740 H 
54664, 104 m über NN, am 14. Juli 2002 auf einem 
Kahlschlag zahlreich zwischen Sarothamnus, auf sau
rem Sandboden (pH 4). Hier schon seit mehreren Jah
ren beobachtet. Außerdem vereinzelt bei R 347420 H 
546645 in einer Kiefernwaldlichtung, sowie am 18. Juli 
2002 auf der Hirschplatte bei R 347424 H 546587 auf 
einem Kahlschlag und bei R 347437 H 546588 am 
Rande einer Waldstraße (hier von A. Kolb entdeckt). 
MTB 6617/SO, nordwestlich Walldorf, südlich neben 
der Kreuzung des Reilinger Weges mit der Straße von 
Walldorf nach Oftersheim, R 347264 H 546555, 104 m 
über NN, wenige Exemplare am 8. September 2002 
auf einer kleinen Schlagfläche.
MTB 6717/NW, südlich Reilingen, östlich der Bierallee 
am Rande des Alten Speyerer Weges, 104 m über 
NN, im Sommer 2001 von K. Thorn beobachtet. 
Phytolacca americana wird vermutlich von Vögeln, die 
die Beeren fressen, aus Gärten verschleppt und weiter 
verbreitet. Es scheint, dass die aus Nordamerika 
stammende, nach Oberdörfer (2001) frostempfindli
che Pflanze sich bei uns einbürgert.
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Tabelle 3. Vergesellschaftung von Orobanche teucrii auf dem 
Lindenberg bei Werbach /Tauber

Aufnahme Nr. 1 2 3 4
Flächengröße (m2) 4 4 4 4
Deckung der Baumschicht (%) 40 - - -
Deckung der Strauchschicht (%) 7 - - -
Deckung der Krautschicht (%) 70 70 70 40
Artenzahl 20 20 22 16

Lokale Kennarten der Aster linosyris-Carex humilis-GeseW- 
schaft
Orobanche teucrii 1 + + +
Carex humilis 4 4 4 2

Linum tenuifolium 1 + 1 1

Teucrium montanum 2 + 2

Thalictrum minus + + +
Aster linosyris 1 1

Allium sphaerocephalum + +
Stipa joannis +

Festuco-Brometea-Arten
Teucrium chamaedrys 2 2 2 2

Hippocrepis comosa 1 1 1

Centaurea scabiosa + + +
Carlina vulgaris + +
Euphorbia cyparissias + + +
Helianthemum nummularium + +
Pulsatilla vulgaris + +
Festuca guestfalica + +
Salvia pratensis + +
Stachys recta + +
Asperula cynanchica + +
Cirsium acaule +
Potentilla neumanniana +

T rifolio-Geranietea-Arten
Peucedanum cervaria 1 1 +
Geranium sanguineum + +
Anthericum ramosum + 1

Bupleurum falcatum 1 +
Inula conyza 1 +
Chrysanthemum corymbosum + +
Viola hirta +

D Mélica c/7/afa-Ausbildung
Mélica cil i ata 2

Außerdem folgende Arten in 1 : Pin us sylvestris B 3, Juniperus
communis S 2, Quercus spec. K +, Reseda lutea +; in 2: Cen
taurea jacea +, Hieracium pilosella +, Lotus corniculatus +; in 
3: Juniperus communis K +, Thymus pulegioides +; in 4: Pru
nus spinosa K +, Pyrus pyraster K +.
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